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Das Unternehmen Fußball

Fußball ist ein Spiel, das Menschen anzieht, aber auch ein Spiel, dessen Organisation besondere Sorgfalt erfordert. Professionalisierung und Kommerzialisierung erfordern von den für den Fußballsport Verantwortlichen eine hohe Sorgfaltspflicht. Das macht es auch notwendig, dass sich Juristen, Ökonomen und Funktionäre um die Entwicklung des Fußballs und seiner Vereine bemühen, auch darüber diskutieren, wie Wettbewerbsintegrität einerseits, aber auch Fragen der Vermarktung und Finanzierung bei den „Unternehmen des Fußballs“ gelöst werden könnten.

Fußball ist Kultur- und Wirtschaftsgut. Dies unterstreicht der Präsident des Deutschen Fußball-Bundes, Gerhard Mayer-Vorfelder, in seinem einführenden Übersichtsreferat deutlich, wenn er vom Fußball als Kulturgut spricht und dazu in Richtung Fernsehen anmerkt, dass es - bei aller notwendigen Vermarktung des Fußballs - doch immer darum geht, „die Eigenständigkeit des Fußballs zu wahren und die bezahlenden Sender davon zu überzeugen, dass eine Pervertierung der Spielidee und fußballerischen Tradition auch ihre Interessen schädigt“. Diese Aussage ist umso mehr zu begrüßen, da sie letztlich Maßstab sein soll für alle weiteren Überlegungen zum „Unternehmen Fußball“.

In vier Bereichen - Lizenzierungsverfahren im deutschen Profifußball, Vermarktung und Sponsoring von Profifußballclubs, Salary Cap im europäischen Profifußball, und alternative Finanzierungsmöglichkeiten für Profifußballclubs - werden für die Führung der Unternehmen im Profifußball einschlägige Themen angegangen.

Der vorliegende Band gibt einen fundierten Einblick in die Probleme der Teamsportindustrie, also des Fußballs. Es wird aber auch deutlich, mit welchen sportpolitischen Problemen sich das Management von Vereinen und Ligaorganisationen in der Teamsportindustrie auseinander setzen muss. Und es werden Fragen aufgezeigt, die in Forschung und Ausbildung weiter erörtert werden müssen, um Studenten so vorzubereiten, dass sie erfolgreich helfend in das Management dieser Teamsportindustrie eintreten können. Dabei wird ihnen aber auch deutlich vorgeführt, dass der Sport ein Gut „sui generis“ ist, von daher die Sportverträglichkeit aller Maßnahmen um den Fußball einen hohen Stellenwert hat, da die Menschen nur an einem fairen, sauberen Sport interessiert sind. 

Professor Klaus Zieschang und Dr. Christian Klimmer haben mit der Vorlage der Dokumentation des Bayreuther Sportökonomiekongresses 2003 eine Fülle von Problemen zum „Unternehmen Fußball“ vorgelegt. Möge der Band bei der Suche nach Problemlösungen weiter helfen.

Zieschang, Klaus und Klimmer, Christian (Hrsg.): Unternehmensführung im Profifußball - Symbiose von Sport, Wirtschaft und Recht (Bayreuther Sportökonomie Schriften), Berlin 2004.
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